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5 Berlin, vom 23. Auguſt. flatterten, und in dem die Aufſchrift ſtand? 
Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt „Markgraf Friedrich, Gründer der Univerſität⸗ 
eruht, den Kriminalrichter Voigt zu Thorn zum geziert. Auf dem Marktplatze traten die Studi 
Land- und Stadtgerichts⸗Rathe bei dem dortigen renden zuſammen und fangen das bekannte Gau⸗ 
Land⸗ und Etadtgerichte zu ernennen. a deamus igitur, Dem Einzuge ſelbſt wohnte eine 
Bei der am 22 d. M. angerangenen Ziehung der dichte Maſſe von Schauluſtigen bei, welche auch 
Lten Klaſſe SIEH Königl. Klaſſen Lotterie fel der Haupt. das Gerüſt umlagert, das zur Aufſtellung des 
Gewinn von 10,000. Ohlr. auf No. 83,172; t Gewinn Monuments errichtet iſt. BR es 
von 2000 Zhlr. auf No. 12,537; 2 Gewinne zu 500 a Hamburg, vom 18. Auguſt. ei 
Thlr., kielen auf No. 41,966 und 79,499; 1 Gewinn Nachdem in Bremen zuerſt nach Amerikaniſchem 
von 200 Thlr. fiel auf No. 54,736; 4 Gewinne zu Beiſpiel der B ; t den iſt, 5 
100 Tolr, fielen auf No. 14,542. 21,657. 57,008 und Beispiel der Berſuch gemacht worden iſt, find nun 
o ; ; : 97 0 1 5 . 3 

ei der am 23ſten d. forkgeſetzten Ziehung der ten META ausgerüstet worden, die keinen Brannt⸗ 
1 88ſter König e e flelen 2 Gewinne Wein zum Trinken am Bord haben, und auf de⸗ 
zu 1000. Thlr. auf No. 19,55 und 65,896; 1 Ge nen den Matroſen eine größere Portion nahrhaf⸗ 
winn von 500 Thlr. fiel auf No. 8275; und 6 Ge, ter Speiſen ſtatt der ſonſt üblichen Rationen Rum 
winne zu 100 Thlr. auf No. 6529, 22,768. 55,452. gereicht wird. 


39,768. 60,579 und 77.348. e Paris, vom 17. Auguſt. 5 
Erlangen, vom 15. Auguſt, Das Verhältniß des Herzogs von Aumale zu 


Geſtern Abend wurde das eherne Denkmal, Algier hat viel zu ſprechen gegeben. Man hakte 
welches Se. Majeſtät der König zu Ehren des davon geſprochen, er ſolle erſt Gouverneur einer 
ifters unſerer Univerſität errichten läßt, einge⸗ A Conſtantine, werden, und dann nach ei⸗ 
'olt von den Studenten und einer Deputation nigen Jahren dem ae nen e pine 
von vier EN hier feſtlich General-Statthalterfhaft folgen. Dieſer Plan 
eingebracht. In dem zierlichſten Schmucke waren erſchien dem General Bugeaud nicht ganz ange⸗ 
die Mitglieder der drei vom Staate garantirten nehm. Man brachte ihm aber in Erinnerung, 
Studenten Verbindungen in einer Reihe von 50 daß er ſelbſtſerſt unter dem General Damremont 
Chaiſen dem Monument bis nach dem Dorfe eine Zeit lang Gouverneur einer Provinz, Oran, 
Tennenlohe entgegengefahren. Der mit dem Mo⸗ eee als welcher er den Traktat an ver 
numente beſchwerte Wagen, welcher mit dieſer Tafna abſchloß. Späterhin erhielt er die Ge⸗ 
Bean gegen Abend zum Nürnberger Thore ſammt⸗Statthalterſchaft. General Dugeaud konnte 
ereinfuhr, war mit Laube, und Blumengewinden, gegen dieſe Nutz⸗Anpendung aus ſeiner eigenen 
mit blau und weißen Fahnen und einem großen Laufbahn nichts Weſentliches einwenden. Man 
Kranze, neben welchem die Preuß, Nationalfarben folk ſich daher jetzt dahin geeinigt haben, daß der 


Herzog von Aumale auf ein Jahr die Statthal⸗ 
terſchaft von Conſtantine nehmen, dann die von 
ganz Algerien erhalten ſolle. Dem General Bu⸗ 
eaud iſt dagegen Hoffnung gemacht, daß er nach 
Ablauf dieſes Jahres das Kriegsminiſterium er⸗ 
halten werde. 


Hauptſtadt umgeben, befinden ſich an den beiden 
entgegengeſetzten Enden deſſelben zwei Pulver⸗ 
Magazine. Jedes dieſer Gebäude hat eine Mauer 
von 3 Metres Stärke, und das Dach derſelben hat 
eben ſolchen Durchmeſſer. Außerdem find ſie mit 
einer Mauer eingeſchloſſen, ſo daß ſich Niemand 
denſelben nähern kann. Auf dieſe Weiſe iſt Paris 
jetzt ſchon mit 40 en wohlverſehenen 
Pulver⸗Magazinen umge 

alle Barracken⸗Lager, die ſich ſeit 1840 in der 
Umgegend von Paris befinden, in dem nächſten 
Jahre aufgehoben und die Truppen iu den neuen 
Kaſernen einquartirt werden ſollen, welche ſich 
mit ungewöhnlicher Schnelle mitten unter den 
detaſchirten Forts erheben. 

(A. Pr. Seit ein paar Tagen meldet 
der Telegraph nichts Wichtiges aus Spanien. 
Aber ein außerordentlicher Kabinets⸗Courier über⸗ 
brachte uns geſtern Abends friſche Nachrichten 
aus Madrid, welche bis zum Liten l. M. gehen. 
Nach denſelben herrſchte vorzüglich unter der li⸗ 
beralen Partei eine Begeiſterung für die Königin 
Iſabella, ſeit dieſelbe vom Kabinet Lopez groß⸗ 
jährig erklärt wurde, wie man es nie hätte hoffen 
können. Die Ernennung des Herrn Olozaga zum 
Gouverneur der Königin, und die Beförderung 
des Brigadiers Prim zum General⸗Capitain von 
Catalonſen, hatten nicht wenig dazu beigetragen, 
die Liberalen mit den Moderados auszuſöhnen, 
ſo daß die zu beginnenden Wahlen ungemein gün⸗ 
ſtig für die monarchiſche Sache auszufallen ver⸗ 
ſprechen. Hier und dort giebt es freilich in Ga⸗ 

lieien und der Provinz Biscaya eine gewiſſe Re⸗ 
gung einzelner Factionen. Was die Umtriebe 
der Junta in Galieien anbelangt, ſo beruheten 
dieſelben auf der Hoffnung, daß Eſpartero Spa⸗ 
nien nicht verlaſſen werde, ſondern am Bord des 
„Malabar“ ruhig den günſtigen Augenblick ab⸗ 
warten wolle, um ſeine verlorene Regentſchaſt 
wieder zu erobern. Die Engliſche Poſt aus Por⸗ 
zugal, welche vorgeſtern in Falmouth anlangte, 
brachte Nachrichten aus Liſſabon vom Tten l. M., 
nach welchen Eſpartero den Tag vorher, am Bord 
des „Malabar/, in der Mündung des Tajo an⸗ 
gekommen war. Somit hat der Regent entſchie⸗ 
den Spanien verlaſſen, und alle auf deſſen län⸗ 
geren Aufenthalt vor Cadix gebauten Pläne wer⸗ 
den zu nicht! BE ER 
Wiederholt Hört man, daß die Regierung uns 
angenehme Nachrichten aus der Südſee erhalten 
habe. Die zwei Franzöſiſchen Schiffe, welche vor 


In 19955 der detaſchirten 1715 welche die 


en. — Es heißt, daß; 


Taiti ſtationirten, ſeien, berichtet man, durch 


die Ankunft von noch 2 Engliſchen Schiffen, die 
dem Talbot zu Hülfe geſandt worden, aus ihrer 
Stellung vertrieben worden. 
nicht ohne Kanonenſchüſſe abgelaufen, 

Oran, 29, Juli. Am 25. d. find verſchiedene 
Convols Kameele und Maulthiere, welche von 
Oran mit Lebensmitteln und Waaren nach Mas⸗ 
cara abgegangen waren, in die Stadt zurückge⸗ 
kehrt, indem ſie auf dem Wege Beduinen begeg— 
net waren, welche ihnen meldeten, daß mit ci 
beladene Kameele durch die Landſtreifer des Abd⸗ 
el⸗Kader geplündert worden ſeien. Dieſer Chef 
hatte ſich von Neuem zwiſchen Oran und Mascara 
gezeigt und man ſagte, daß der Stamm der Oude⸗ 
laſſa abgefallen ſei und Munition und Lebens⸗ 
mittel mitgenommen habe. Am nämlichen Tage 
früh Morgens hat Abd⸗el⸗Kader perſönlich an der 
Spitze von 800 Cavalleriſten und 200 Mann In⸗ 
fanterie des Lager von Oued⸗Aman, welches zur 
Beſchützung der Arbeiten an der Brücke auf der 
Straße von Mascara gebildet worden, angegriffen. 
Wir hatten auf dieſem Punkt nur 250 Mann 
Infanterie und doch wurde der Feind kraftvoll 
zurückgeworfen und ließ 8 Leichen auf dem e 
ve Der Bataillons⸗Chef Leblond vom 6, 
leichten Regiment, welcher das Lager commandirte, 
wurde unglücklicher Weiſe tödklich verwundet. 
Von 2 Kugeln getroffen, fiel dieſer Oberofſteier; 
er wurde nach Mascara gebracht. Der Wundarzt 
des Lagers und mehrere andere Militäre wurden 
ebenfalls verwundet. Am 24. brachte man zu dem 
Aga El⸗Mezary 2 Spione Abd⸗el⸗Kader's, welche 
mit durch den Ex⸗Sultan an die Garabats geride 
teten Briefen angehalten worden waren. Der 
Emir verdoppelt, wie man ſieht, Em Thätigkeit, 
um uns neue Verlegenheiten zu bereiten, 8 

Italieniſche Gränze, vom 5. Auguſt. 

A. Z.) Der Geiſt der Unzufriedenheit und 
Unruhe, welcher in letzter Zeit ſich hin und wieder 
in Italien regte, hat in Bologna eine ernſte Stö⸗ 
rung veranlaßt. Auf das plötzlich verbreitete 
Gerücht, die Franzoſen ſeien in Ancona und Ra⸗ 
venna gelandet, rottete ſich eine Anzahl junger 
Leute mit Flinten, Piſtolen und Dolchen bewaff⸗ 
net, zuſammen, ſtieß aufrühreriſches Geſchrei aus 
und feuerte auch einige Schüſſe gegen den Polizei⸗ 
Direktor ab. Die Regierung ließ ſogleich die 
bewaffnete Macht von Bologna und aus den be⸗ 
nachbarten Orten aufbieten, Kanonen wurden aufr 
geführt, überall hin Patrouillen entſendet und da⸗ 
durch weitere Exzeſſe verhindert. Eine insgeheim 
angelegte Mine, deren mit Pulver beſtreuter Weg 
u den Munitions⸗Magazinen führte, war glüͤck⸗ 
icherweiſe noch zeitig entdeckt worden. Da ſich 
aus dieſer Entdeckung auf ein Komplott ſchließen 
läßt, fo hat die Regierung ihre Wachſamkeit ver» 
doppelt. Die an den Gränzen garnifonirende 


Die Sache ſei 


Oeſterreichiſche Milſtairmacht ſteht in voller Be⸗ 
u und ſcheint in dieſem Augenblic Ver⸗ 
ſtärkungen an ſich zu ziehen. 8 


Madrid, vom 10. Auguſt. 
(A. Pr. 3.) Dem Manifeſt, welches Eſpar⸗ 
terd an die Spaniſche Nation gerichtet hat, ſcheint 


das von der Königin Chriſtine bei ihrer Auswan⸗ 
derung erfaffene zum Muſter gedient zu haben. 
Obgleich darin nicht geradezu ausgeſprochen wird, 
daß der unterzeichnete Herzog ſich nicht mehr als 
Regenten von Spanien betrachte, ſo geht doch 
eben ſo wenig daraus hervor, daß er geſonnen 
ei, die Anſprüche auf dieſe Würde mit den Waf⸗ 
en in der Hand geltend zu machen. Eſpartero 
eruft ſich darauf, daß er ſtets die Conſtitution 


beobachtet habe, und doch empörte er ſich gegen 


eine Regentin aus dem Grunde, weil dieſe ein 
don den Cortes votirtes Geſetz aufrecht hielt, und 
abdankte, weil fie die Conſtitution nicht verletzen 
wollte. Er verſichert, Wünſche für das Glück 
fh Vaterlandes zu hegen. Wären dieſe Wün⸗ 
che aufrichtig und hätte er Achtung vor ſeiner ei⸗ 
genen Würde, ſo konnte er dies darthun, indem 
er nach Aufhebung der Belagerung von Sevilla, 
wo er noch an der Spitze von 17 vollzähligen 
Bataillonen (14,000 Mann), 10 Schwadronen 
und einer zahlreichen Artillerie ſtand, die Regent⸗ 
ſchaft förmlich niedergelegt und durch Einfegung 
des Miniſteriums Lopez ſein Vaterland in den 
geſetzlichen Weg geführt hätte. Er zog es vor, 


um feine Perſon zu retten, dieſe Truppen ohne 


Anführer und das Land der Anarchie zu überlaſſen. 
Man ſteht, daß Concha, der Leon's Tod wie 
Achill den des Patroklus zu rächen hatte, an der 
Spitze von 500 Mann dem Siegesherzog eine 
al einflößte, die ihn alle Rückſichten vergeſſen 
ieß. Am Schluß empfiehlt er die treuen Diener, 
die er ſeiner Sicherheit gufopferte, der Gerechtig⸗ 
keit des Landes. Die Sieger, die, von den Sei⸗ 
nigen beſiegt, unter dem Henkerbeil gefallen ſein 
würden, zeigen ſich großmüthig. Diejenigen 
Ayageuchos, welche das Blut ihrer Gegner nie 
Len und noch vor kurzem ankündigten, es 
ſtromweiſe vergießen zu wollen, zeigen ſich unbe⸗ 
läſtigt in den Straßen der Hauptſtadt. Herr 
Er fährt im Prado ſpazieren, Arguelles ver⸗ 
ringt ſeine Zeit in den Kaffeehäuſern, den Auf⸗ 
enthaltsort Zurband's kennt Jedermann, und 
Mendizabal empfängt die Beſuche feiner Freunde 
im Hotel des Englischen Geſandten, wohin er ſich 
zurückgezogen hat, um wegen ſeiner Verſchleude⸗ 
rung der öffentlichen Gelder nicht zur Rechen⸗ 
ſchaft gezogen zu werden. Folgender Umſtand 
liefert aber den ſicherſten Beweis, daß die Agaeuchos 
ſelbſt ſich vor den Folgen einer Reaction geſichert 
fühlen, und zugleich ſich an den Strahlen der neu 
aufgehenden Sonne zu wärmen ſuchen. Bei der 
vorgeſtrigen Feierlichkeit stellten ſich zwei der 


S 


Richter Diego Leon's, der Admiral Capaz (der 


durch feine Stimme das Todes⸗Urtheil entſchied), 


und der General Ramirez, im Palaſt ein, ohne 
im Geringſten beläſtigt zu werden. Außerdem 
bemerkte man den General Don Evariſto San 
Miguel, der, als General⸗Capitain von Madrid, 
Haus vor Haus in die Luft ſprengen wollte. 
Sogar der Graf Almodovar, der, aks Miniſter 
Eſpartero's, nicht zugeben wollte, daß das diplo⸗ 
matiſche Corps dem Infanten Don Franeiseo 
feine Aufwarkung mache, ſtellte ſich ein und beugte, 
eben dieſem Infanten die Hand küſſend, das Knie. 
Die General-Capitaine der Diſtrikte find zwar 
geändert worden, weil die bisherigen davpnliefen, 


übrigens aber ſind faſt alle Aemter nach wie vor 


mit Ayacuchos beſetzt. ER, 
Die Herzogin de la Vitoria iſt vorgeſtern von 
hier nach Bahonne abgereift, - | 
Alle Soldaten, denen der Abſchied verſprochen 
war, ziehen jubelnd, wohlgekleidet, und abgelohnt 
in ihre Heimat. : 
Liſſabon, vom 7. Auguſt. 1 
(A. Pr. 3.) Geſtern Abend gegen zehn Uhr 
iſt der „Malabar“ mit Efpartero und den ihm 
treugebliebenen Generalen, dann mit den Mini⸗ 


ſtern des Krieges und des Innern, Herren No⸗ 


ueras und Laſerna, in den Tajo eingelaufen. 
Die üblichen Kanonenſalven, welche vom „Mala⸗ 
bar bei feiner Ankunft gelöſt wurden, wurden in 
gleicher Weiſe von den Batterieen des Küſtenforts 
und den im Strome vor Anker liegenden Kriegs⸗ 
ſchiffen erwidert. Bis zu dieſem Augenblicke hat 
Eſpartero jedoch das Land noch nicht betreten, 
und es gewinnt allen Anſchein, daß dies über⸗ 
haupt nicht der Fall ſein werde. Heute Morgens 
hatte ſich eine ziemliche Anzahl Volkes am Ufer 
des Stromes verſammelt, in der Erwartung, 
Eſpartero landen zu ſehen; Manche, welche die 
Neugier noch mehr plagte, beſtiegen Barken, und 
hofften, vielleicht in der Nähe des „Malabar“ des 
Ex⸗Regenten auf dem Verdecke anſichtig werden 
zu können, allein vergebens. Im Allgemeinen 
bemerkt man aber ziemliche Gleichgültigkeit für 
ihn unter dem Volke von Liſſabon, oder wie ges 
ſagt höchſtens Neugierde. 5 
London, vom 19. Auguſt. 

Der Londoner Korreſpondent der Hamburger 
Börſenhalle 1 Folgendes vom 1 ten d. 
M. Morgens: „Eine heftige Feuersbrunſt wüthet 
in dieſem Augenblicke in der Nähe der London⸗ 
Brücke in dem unter dem Namen Toppings⸗Wharf 
bekannten weitläufigen Gebäude, welches bereits 
ein großer Trümmerhaufe iſt. Auch Watſons Te⸗ 
legraph und die St. Olavs⸗Kirche ſtehen in Flam⸗ 
men. N. S. 4 Uhr. Der Telegraph und die 
Kirche find beide niedergebrannt. Drei Schiffe, 
deren Namen ich indeß nicht in Erfahrung bringen 


kann, ſtehen in Flammen 


— | 


gierung die 


N een von der Portugieſiſchen Re⸗ 
Erlaubniß ans Land zu ſteigen ver⸗ 
weigerk worden war, ſchiffte er ſich am Bord des 
„Prometheus nach London ein; auf ſeinem Wege 
nach England berührte er Bayonne, um feine Ge⸗ 
mahlin aufzunehmen, die jedoch bereits nach Pa⸗ 
vis abgereiſt war; am 16ten ſetzte er feine Reife, 
nach England fort. 
Herr Green, ein Sohn des bekannten Aeronau⸗ 
ten, der vor ein paar Jahren eine Luftreiſe von 
London nach dem Herzogthum Naſſau machte, iſt 
am diten d. von den Gaswerken bei Worlds⸗and⸗ 


Bridge in Stepney, in Begleitung eines Herrn 


Bradleg, in dem großen Ballon feines Vaters 
ufgeſtiegen, um ebenfalls eine Fahrt über den 


Kanal zu machen und ſich auf irgend einem Theile 


des Feſtlandes niederzulaſſen. Wind und Wetter 
waren bei der Abfahrt, welche ungefähr um zehn 
Uhr Morgens ſtattfand, günſtig und man ver⸗ 


lor den Ballon aus dem Geſichte, nachdem er 


über die Themſe geflogen war und die Richtung 
nach der Küſte von Suſſeß eingeſchlagen hatte. 


Briefe aus Sydney in Neufüdwallis bis zum 


26. April berichten die un zweier Küſten⸗ 
ſchiffe durch die Eingebornen. i 


Mannſchaft gingen ans Land, um Holz zu fällen, 
als auf ein Zeichen des Häuptlings Matuku die 


Eingebornen über ſie herfielen, fie erſchlugen und 
Das Schiff ward ſodann ans 


nachher verzehrten. 
Ufer gezogen, geplündert und angezündet; wäh⸗ 


rend des Brandes aber entzündete ſich der Pul⸗ 
vervorrath und die Exploſion tödtete, etwa 30 


Eingeborne, die auf dem Hinterdeck ſtanden⸗— 


Mit dem andern Schiff“ der Brigg Martha von 
Sydney, verfuhren die Eingebornen zu Mairee 


noch grauſamer, Der Capitain und die Mann⸗ 
ſchaft wurden mit ausgeſpannten Armen und Bei⸗ 
nen an Bäume aufgeknüpft und ihnen der Leib 
aufgeſchlitztz hernach wurden fie heruntergenommen, 
geröſtet und verzehrt. SR ER 
St, Petersburg, vom 13. Auguſt. 
(Fr. J.), Die Hand der Großfürſtin Olga, 
zweiten Prinzeſſin Tochter des Kaiſers, dürfte 
noch in dieſem Jahre vergeben werden. Als ih⸗ 


ren Zukünftigen bezeichnet man einen jungen 
Dentſchen Prinzen, deſſen Familie mit dem Kai⸗ 


ſerlichen Haufe bereits verſchwägert iſt. 
An 12. Auguſt iſt die älteſte Tochter JI. KK. 
99. des Herzogs und der Herzogin von Leuch⸗ 


tenberg, Großfürſtin Alexandra (geb. 19. April 


1840) mit Tode abgegangen... 5 
elgrad; vom 9. Auguſt.“ 


( Oeſterr. Bob.) Mit: Tten find der Käufe: 
Alexander Kara Georgiewitſch, der Erzbiſchof Pe⸗ 
ter, der Kaiſerl. R . 
Ruſſiſche 


von Lieven und der. Konſul Herr von 


as eine Schiff 
war die Brigg „Star“ von Tahiti, welche bei der 
Infel Pie vor Anker lag. Der Capitain und die 


Waſchenko nach Kragujevatz abgereiſt, um der 
Verſammlung von Notabeln und Aelteſten der 
Nation, die an dieſem Orte, und nicht, wie es 
anfangs hieß, in Belgrad gehalten werden ſollte, 
beizuwohnen; Hafis Paſcha hat blos ſeinen Kai⸗ 
makam abgeschickt. Geſtern iſt auch der Franzö⸗ 
ſiſche Konſul nach Kragujevatz abgegangen: 
Konſtantinopel, vom 2. Anguſt. i 
Aus Tſcherkeſſien find hier Nachrichten angelangt, 
daß die Bewohner von Sufkum⸗Kaleh, im Süden 
Tſcherkeſſiens, welche bis jetzt immer unter Ruſ⸗ 
ſiſcher Herrſchaft waren, ſich empört hätten und 
nun mit ihren Landsleuten vereinigt gegen die 
Ruſſiſche Armee kämpften. In Nadkoitſch bei 
Anapa, im Norden Tſcherkeſſiens, ſei eine ſtarke 
Ruſſiſche Armee, welche ſich beſtändig, mit abwech⸗ 
ſelndem Glücke, mit den Tſcherkeſſen ſchlage, aber 
wahrſcheinlich bei Annäherung des Winters ſich 
wieder in die Forts zurückziehen werde. 
Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 21. Auguſt. Se. Königl. Hoh. der 
Prinz Adalbert von Preußen ließen, als Gene⸗ 
ral⸗Inſpeeteur der Artillerie, heute zum erſten 
Male die ern der Garbe= Artillerie 
vor ſich nach der Scheibe ſchießen. Auf dem Wege 
von Berlin nach dem Schießplatze fand man weſt⸗ 
lich von dem Chauſſeehauſe, hinter den Höhen 
à cheval der Chauſſee, nördlich die drei reitenden, 
ſüdlich drei leichte Fußbatterien, die Reſerve⸗Ar⸗ 
tillerie, im Bivonak. Weiterhin, an der Liſtere 
der Jungfernheide, Front weſtlich nach dem Schieß⸗ 
platze, die beiden zwölfpfündigen Batterien und 
etwa 1400 Schritt weſtlich von dieſen eine ſechs⸗ 
pfündige Fußbatterie. Auf dem Schießplatze 
waren an deſſen weſtlicher Grenze durch drei ver⸗ 
ſchiedene Scheiben, jede von der Breite einer 
Bataillons⸗Colonnen⸗Front, die Flügel und das 
Centrum einer feindlichen Aufſtellung ſo markirt, 
daß die Entfernungen den Batterie⸗Kommandeuren 
unbekannt waren. Um 72 Uhr erſchien der Prinz 
mit einem bedeutenden Gefolge von Dffizierem 
aller Waffen, infpicirte jedes Bivouac und gab 


zuerſt der Avantgarde⸗Batterie Befehl zum Vor⸗ 


gehen und zum Decken gegen die mittlere Scheibe, 
indem Se. Königl. Hoheit hier, ſowie bei jedem 
andern Vorgehen der Batterien, kurz und beſtimmt 
eine Dispoſition hinſichts der ſupponirten übrigen 
Truppen und der Stellung des Feindes zum 
Grunde legten. Die Batterie war ſehr ſchnell 
in Feuerbereitſchaft, führte die Bewegung vor⸗ 
wärts lebhaft und präcis: aus, chargirte etwa 
auf 600: Schritt einige Mal mit Shrapnels durch, 
zog ſich dann 200° Schritt zurück, changirte auch 
hier ein paar Mal, und hatte, fol viel aus der 
Ferne zu erkennen, eine ſehr gute Wirkung. Un⸗ 
terdeſſen hatte ſich das Gros mit zwei 1 apfündi⸗ 
gen Batterien gegen den linken feindlichen Flügel 
entwickelt und begann auf etwa 1400 Schritt ein 


ſehr wirkſamen Kugelfeuer mit Bogenſchüſſen, 
währen die drei reitenden Batterien mit Leich⸗ 
tigkeit das ſchwierige Waldterrain öſtlich vom 
Schießplatze paſſirten, ſich dann ſchnell entwickel⸗ 
ten und im Galopp gegen den rechten feindlichen 
Flügel bis etwa auf 1200 Schritt vorgingen und 
eben fo lebhaftes, als wirkſames Kugelfeuer er⸗ 
öffneten. — Zwiſchen beide Brigaden rückte nun 
im Trabe noch die 7pfündige Haubitzbatterie ein, 
ſo daß dies wohlgezielte Feuer von 24 Geſchützen 
in Front einen wahrhaft impoſanten Anblick dar⸗ 
bot, beſonders als dieſe Linie nach und nach, 
zuerſt auf nähere Kugel⸗ und dann auf Kartätſch⸗ 
diſtanze, die reitenden Batterien im Galopp, vor⸗ 


rückten. Die Avantgardenbatterie hatte ſich un⸗ 


terdeſſen den nun vorrückenden ſechspfündigen 
Batterien angeſchloſſen, welche ſich zur Aufnahme 
der ſich zurückziehenden erſten Linie hinter dem 
rechten Flügel entwickelt hatten. Ihnen ſchloß 
ſich auf dem linken Flügel noch die Haubitzbatterie 
an, ſo daß, als die Zwölfpfünder dieſe Linie de⸗ 
pafſirt hatten, nun wieder auf etwa 1400 Schritte 
ein lebhaftes Kugelfeuer im Bogen gegen den 
linken feindlichen Flügel ſtattfand, bis auch dieſe 
Batterien mehr zurückgezogen, etwa auf 1500 
Schritt, mit fehr wirkſamen Nollſchüſſen die 
Uebung endeten. Der ganze Schießplatz gewährte, 
während der dreiſtündigen Uebung, ein intereſſan⸗ 
tes Kriegesbild, ohne daß beim gleichzeitigen 
Feuern mehrerer Batterien in vier verſchiedenen 
Richtungen (die Haubitzbatterie warf auch einmal 
gegen das Polygon) und bei der gleichzeitigen 
Bewegung anderer, in der Entwickelung begriffener 
Batterien, oder vor und zurückgehender, auch nur 
die mindeſte Stockung ſtattfand. Die Schnellig⸗ 


keit der Auffaſſung der von Sr. Königl. Hoheit 


erſt auf der Stelle den Kommandeuren gegebenen 
Dispofition, die Präeiſton und Ruhe beider Acs⸗ 


führung, die richtigen Schätzungen der Entfernun⸗ 
gen, die durchgehends gute Wirkung der Geſchoſſe, 


erwarben der Garde-Artillerie auch die hohe Zu⸗ 
friedenheit ihres neuen General⸗Inſpekteurs. 
Potsdam, 20. Auguſt. (Voſſ. Z.) Weit über 


i hundert Schwimmer, beſtehend aus Militair vom 


Garde⸗Reſerve⸗Bataillon, Gomnaſiaſten und Zög⸗ 


lingen des Seminars und der Civilwaiſenhaus⸗ 


Anſtalten in Potsdam und in Klein⸗Glinicke feier⸗ 


ten geſtern durch eine große Schwimmfahrt, das 


Erinnerungsfeſt des fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der vom Herrn f 
rath von Türk begründeten nützlichen Schwimm⸗ 
Auſtalt. Die Lage derſelben vor dem Berliner 


Thore an der Havel iſt eine der günſtigſten, die 
fi 5 8 gſten, 


nur denken läßt. Der Blick ſchweift über den 
weiten Seeſpiegel dahin, der im herrlichſten Son⸗ 


nenglanz, von reichgeſchmückten Ufern umgeben, 


da vor uns lag. Um halb fünf Uhr begann die 


Abfahrt der Schwimmer auf zahlloſen Gondeln 


Regierungs⸗ und Schul⸗ 


und Kähnen, begleitet von Muſik und Signal⸗ 
hörnern, welche fortwährend mit Böllern und, 
Gewehrſchüſſen die Seene belebten. Am leben⸗ 
digſten aber wurde es auf der Glinicker Brücke, 
von deren Höhe herab dieſe kühnen Schwimmer 
ſchaarenweiſe ſich in den Fluß ſtürzten, während 
andere Schwimmerſchaaren von beiden Seiten 
der Ufer ſich auf die Schwimmfahrt begaben. 
Die verſchiedenen Schwimm Corps ſchwammen 
unter Führung ihrer Schwimm⸗Meiſter den. Fluß 
hinab bis zu der Schwimm ⸗Anſtalt, eine Fahrt, 
die wohl eine Stunde dauerte. Am Ufer des 
Gartens vor Kaſtlers Garten genoſſen wir den 
unvergeßlichen Ueberblick über die von Gondeln 
und zahlloſen Schwimmern auf die ſattſamſte 
Weiſe belebte Scene. Sodann begaben wir uns 
auf einem kleinen Nachen zu dem mit Laubkrän⸗ 
en geſchmückten kleinen Admiralſchiff, auf welchem 
ch der Direktor der Anſtalt, Lehrer Herr Stein⸗ 
hauſen, der das Ganze leitete, in der Mitte ſei⸗ 
ner Schwimmer befand. Hier war auch der hoch⸗ 
verdiente Stifter dieſer und mehrerer andern 
wohlthätigen Anſtalten, Herr R.⸗R. von Türk, 
anweſend, der von Glinicke aus feierlich abgeholt 
war. Auch der hoffnungsvolle junge Prinz Frie⸗ 
drich Wilhelm (Sohn Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen von Preußen) ein hoher Schwimmſchüler 
des genannten Direktors, der am 17. d. M. ſeine 
erſte Schwimmfahrt durch die breite Havel und 
zurück gemacht hatte, kam auf einer Gondel her⸗ 
angefahren, erfreute durch ſeine blühende Geſund⸗ 


heit und durch ſein liebenswürdiges Weſen und 


begleitete die Schwimmfahrt zurück zur Schwimm⸗ 
Auſtalt. Mit einem „Hurrah“ der Zuneigung 
und Begeiſterung wurde der hoffnungsvolle junge 
Prinz Lon mehreren Schwimmſchaaren empfan⸗ 
en. Zurückgekehrt auf die Schwimm ⸗Anſtalt 
ehen wir noch Schwimm und Tauch⸗Künſte eini⸗ 
ger ausgezeichneten Schwimmer. Den Soldaten 
wurden Erfriſchungen gereicht und das Feſt en⸗ 
dete, eine angenehme Erinnerung zurücklaſſend. 
Oderbruch, 17. Aug. (Voſſ. 3.) Ueber 
unſere im Monat Juni ausgewanderten Landsleute 
ſind viele ſehr tranrige, zum Theil aber auch ſehr 
verworrene und entſtellte Nachrichten theils durch 
zurückgekehrte Kahnſchiffer; theils durch Briefe, 
von Hamburg her, zu uns gelangt. Aus Allem 
ſcheint aber mindeſtens ſo viel mit Beſtimmtheit 
hervorzugehen, daß dieſelben ſowohl unterweges 
nach e als auch während ihres lange 
verzögerten Aufenthaltes daſelbſt bis zu ihrer 
Einſchiffung, mit vielen Unannehmlichkeiten und 
Widerwärtigkeiten, und mit ſchweren Geldverluſten 
haben zu kämpfen gehabt, fo daß ſich mit Sicher⸗ 
heit annehmen läßt! ſie werden nur mit ſehr ge⸗ 
ringen Kapitalien die neue Welt betreten. Viele, 
ſehr Viele haben ſchon in Hamburg ihren leicht⸗ 
ſinnigen Schritt bitter bereuet, und verzweiflungs⸗ 


voll, als fie in das Schiff ſtiegen, die Hände ge⸗ 
rungen; aber eine se war ihnen nun nicht 
mehr möglich. Mögen hieran viele Andere zur 
rechten Zeit ein Beiſpiel nehmen und nicht unbe⸗ 
ſonnener Weiſe ein geliebtes, theures Vaterland 
aufgeben, ohne zu willen, ob ſie ein ſolches je 
wieder finden werden. fig: 
Düſſeldorf, 18. Auguſt. (D. 3.) Ein 
eigenthümlicher Vorfall bildet heute das Tages⸗ 
eſpräch. Geſtern gegen Abend, noch bei hellem 
age, fand ein hiefiger Kaufmann einen ihm un⸗ 
bekannten Menſchen in einem Zimmer des zwei⸗ 
ten Stockes ſeines Hauſes. Auf die Frage, was 
ihn hierher geführt, gab der Unbekannke keine 
Antwort, fich aber durch Mienen und Gebärden 
erkennen, daß er taubſtumm wäre. Der Kaufmann 
ſchöpfte indeß Verdacht und ließ Polizei⸗Sergean⸗ 
ten holen. Während deſſen war es dem Unbe⸗ 
kannten gelungen, aus dem Zimmer zu entkommen 
und er hatte bereits wieder den Hof erreicht, als 
die Polizei ankam. Auch dieſer gegenüber ſtellte 
er ſich taubſtumm. Er wurde indeß, da man 
Urſache fand, in ſeine ſchriftlich abgegebenen Er⸗ 
klärungen großen Verdacht zu ſetzen, von der Po⸗ 
lizei weggeführt. Kaum hundert Schritte von der 
Wohnung des Kanfmanns entfernt, entſprang er 
und ſchoß einen Steuer⸗Aufſeher, der ihn auf den 
Zuruf des Polizei⸗Sergeanten feſthalten wollte, 
mit einem Piſtol, das er bei ſich verborgen hatte, 
ins Geſicht; der Steuer⸗Aufſeher ſtürzte zuſam⸗ 
men, der Unbekannte aber nahm von Neuem 
Reißaus, und es gelang erſt nach 10 Minuten 
ſeiner habhaft zu werden, nachdem ein hieſiger 


Bürger 175 mit einem Säbel den Hirnſchädel 


efpalten hatte. Der Steuer⸗Aufſeher ſoll nicht 
ebensgefährlich verwundet ſein, dagegen ſoll die 
Wunde des Unbekannten für ſein Leben ſehr fürch⸗ 
ten laſſen. Derſelbe hatte außer dem erwähnten 
Piſtol, das doppelläufig und mit Schroot geladen 
war, zwei Dolche bei ſich. Er ſoll ein aus einem 
Gefängniß entſprungener Sträfling ſein. 

Es wird in kurzem vom Dr. Freiherrn v. Reden 
eine „Allgemeine vergleichende Handels- und Ge⸗ 
werbs⸗Geographie und Statiſtik/ erſcheinen, aus 
der bereits die „Deutſche Allg. Ztg.“ als Probe 
eine Ueberſicht der Staatsſchulden A 
licher Stgaten Europas mittheilt. Die 
Summen ſind in Thalern Courant, berechnet. 
Die höchſte Staatsſchuld hat das Britiſche Reich, 
nämlich 5578 Millionen, dann folgt Frankreich 
mit 1410 Millionen, dann Holland mit 1290 Mill,, 
Spanien mit 899 Millionen, Oeſterreich mit 
579,378,000, Rußland mit 479 Mill., (ohne die 
Eiſenbahnanleihe) Thaler u. ſ. w. Die geſammte 
Euxopäiſche Stagtsſchuld beträgt 13,605 Millionen 
439,000 Thaler, während ſich die ordentlichen 
Stagtsausgaben ſämmtlicher Staaten auf 1498 
Millienen 539,700 Thaler jährlich belaufen. 


ſal, ohne Theilnahme.“ 


Barometer und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz K Comp. 1 


* 


Morgens Mittags dende 
Auguſt. [ e uhr. 2 Uhr, 10 Ur. 
Barometer in 722. 330,107 | 336,55 336,25“ 


ariſer Linien 828. 335,56 334,89“, | 334,94 
auf 0° reduzirt. 

Thermometer 22. 4 426° | + 1850 
nach Räaumur 230. 128 ＋ 22,50 


Aufruf zur Wobltbätigkeır, a 
Freund, haft du gehört, was hier gefchab? — Die 
Nacht vom 18ten zum (ten d. weckte mit Ungeſtüm 
die von der Ernte⸗Arbeit ermuͤdeten Schläfer und ihre 
eöffneten Augen ſahen ein Feuermeer, — willkommen 
em, der auf boͤſem Wege ging, — fürchterlich denen, 
welche in wenigen Augenblicken verloren, was fie feit 
Jahren im Schweiße ihres Angeſichts erworben hatten. 
Ueberall war zwiſchen Leben und Tod nur Ein Schritt, 
und beſonders da, wo zunaͤchſt die Mutter von fünf 
Kindern gerettet werden mußte, wenn nicht mit ihr 
zugleich das ſechste Kindlein untergehen follte. So 
verlor im Nu der Schulze Oeſtreich feine mit Getreide 
und Heu reichgefuͤllte Scheune, feine Stallungen mit 
4 Rindern, 12 Schweinen, 10 Schafen, 50 Gänſen, : 
feine Einliegerwohnungen und das eigene Wohnhaus 
mit ſaͤmmtlichem Mobiliar; fo wurde das Pfarreolo⸗ 
nushaus nebſt Stall und das unter vielem Kampf und 
vieler Sorge neuerbauete Schulhaus ein. Raub der 
Flammen; fo opferte der Lehrer Landsberg, erſt ſpaͤt 
geweckt und von wenigen Einzelnen unterſtuͤtzt, feine 
Habe und Gut im Werthe von beinahe 500 Thlr., um 
feine in doppelter Gefahr ſchwebende Gattin dem wir 
thenden Elemente zu entreißen; fo griff hier ein Bas - 
fer nach dem kranken Kinde, dort eine Mutter nach 
ihrem Säugling, und funſzig Seelen retteten bei einem 
Verluſt von mehr denn 4000 Thlr. faſt nichts als das 
nackte Leben. — Aber dennoch war der Herr mit uns! 
Kein Menſchenleben iſt uns genommen, ein neues viele - 
mehr, das unter dem Mutterberzen noch ſchlummerke, 
iſt uns nach wenigen Stunden gegeben, und das an 
Brandwunden leidende wird mit des Herrn Huͤlfe uns 
erhalten bleiben; denn es iſttkeine Nothohne Gott. 
Du haſt's gehört?! ich ſehe Deine treue Freundes⸗ 
hand zur Wohlthat ſchon geöffnet. O komm und gieb 
und die Unglücklichen ſprechen; „auch keine Trüb⸗ 


＋ 140% 
＋ 16,67 


Herr Kaufmann Kuhk, Schulzen⸗ und Koͤnigsſtra⸗ 
ßen⸗Ecke, Herr Kaufmann Brunnemann, Huͤnerbei⸗ 
nerſtraße No. 942, ſo wie ich nehmen die Gaben der 
Liebe gern an. Pommerensdorf, den 22. Auguſt 1843. 

Brunnemann. 


15 far. 6) at H. C. D. 2 Thlr. 7) Perſongl von 
G. E. M. S. 5 Thlr. 10 far. 8) Madame 2. ein 
Packet Kleidungsſtuͤcke. g) Von einem Ungenannten 

10) Herr L. 1 Thlr. 11) D. & K. 1 Packet 
Kleidungsſtücke. 12) Herr D. W. B. 5 Thlr. 13) Von 
3: 2 Thlr. 414) Von einem Ungenannten ein Packet 
Kleidungsſtuͤcke. Zur ferneren Annahme von Unter⸗ 
ſtuͤtzungen jeder Art bin ich gern bereit. . 

N C. W. Kuhk. x 


Kunſt⸗Ausſtellung 
im großen Saale des Schuͤtzenhauſes 
von Vormittags 10 Uhr bis Abends 7 Uhr, nur noch 
wenige Tage. Dieſelbe beſteht aus 85 
63° fehs coloffalen bildlichen Darſtellungen S 
mit 00 lebensgroßen Figuren, 
ganz von Wolle und Seide gegrbeitet, 
raͤhmlichſt bekannt nach dem Namen des Erfinders 


Gobelin⸗Tableaur, 


berrährend von Ludwig dem Sechszehnten und in der 
age Schönheit der Farben erhalten. 

Dieſe Kunſtwerke find mit einer ſolchen Dichtheit aus 
wollenen und ſeidenen Faden gearbeitet, daß ſich die 
Farben völlig verſchmelzen. Beſonders iſt der! Aus⸗ 
druck in den Geſichtszügen gelungen, die verſchieden⸗ 
artigſten Gemuͤthsbewegungen ſind mit einer naturge⸗ 
treuen Wahrheit ausgedruͤckt, die um ſo mehr Bewun⸗ 
derung erregt, als alles berechnet werden mußte. 

Zu mehrerer Unterhaltung wird noch unentgeldlich 
gezeigt, das 5 

Cosi mnor amm, 
enthaltend: 1) Dresden von der Neuſtadk geſehen, 
ganz neu nach der Natur aufgenommen und gemalt 
vom Herrn Hofmaler O. Wagner. 2) Venedig, von 
demſelben. 3) Tells Capelle bei Mond» und Fackel⸗ 
licht. 4) Die Stadt Bern in der Schweiz. 5) Paris, 
vollkommenes Rundgemaͤlde mit 20 optiſchen Glaͤſern. 

Eintrittspreis 5 gr. 8 Billets vorher abgeholt 
4 Thlr. Fr. Helm aus Frankfurt g. M. 


i Verlo bungen. = 
Als Verlobte empfehlen ſich allen ihren Freunde 
und Verwandten, ſtatt jeder beſondern Meldung, hier⸗ 

mit ergebenſt Charlotte Schmidt. 
Wilhelm Olwig. 
Stettin und Hammer, den 23ſten Auguſt 1843. 


— —— : 
Die Verlobung unferer aͤlteſten Tochter Emilie mit 
dem Doctor der Medizin, Herrn Auguſt Meisner 
aus Berlin, beehren wir uns hiermit, ſtatt jeder be⸗ 
ſonderen Anmeldung, ganz ergebenſt anzuzeigen. 5 

Stettin, den 24ſten Auguſt 1843. 

> Kuntze, Garn.⸗Lazareth⸗Inſpektor 

0 Johanna Kuntze, geb. Schwedler. 

Als Verlobte empfehlen ſich ! 

ir Dr. Meisner. 


A Emilie Kuntze. 
Die Verlobung unserer Tochter Emilie mit dem 
Maler Herrn F. W. Riegel, beehren wir uns unſeren 
Freunden und Verwandten, ſtatt beſonderer Meldung, 
Merdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Stettin, den 23ſten u eo 5 
Schultz und Frau. 
Als Berlobte empfehlen ſich u g 25 
* Emilie Schultz. 
> Wilhelm Riegel, 


Entbin dungen. 


Die geſtern Abend 8 Uhr erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung meiner lieben Frau Maria, geb. Crampe, von 


tend, dieſe Anzeige 


genommen werden. 


einer geſunden Tochter, zeige ich hiermit entfernten 
Freunden und Verwandten ergebenſt an. 

Uſedom, den 20ſten Auguſt 1843. 

> Böttcher, Kreis Chirurgus und prakt. Arzt. 


Todesfälle. . 


Geſtern entriß der Wille Gottes in Folge einer zu 
fruhen Niederkunft mir mein geliebtes Weib, Auguſte 
geb. Scherenberg, meinen fünf noch kleinen Kindern 
die zaͤrtlichſte Mutter. 5 

Auswärtigen Verwandten und Freunden widmet, 
ſtatt beſonderer Meldung, um ſtille Theilnahme bit 
Kretzſchmer, Conrector. 

Anklam, den 22ften Auguſt 1843. 

— ————— —ä4a—. — — — —ůů—ů 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

Ich warne hiermit einen Jeden, etwas auf mie 
men Namen zu borgen, indem ich für keine Zahlung 
garantire. Dis Chinow. 

Ich bin geſonnen, vom iſten September ab Unter⸗ 
richt im Naͤhen feiner Waͤſche zu ertbeilen und bitte 


Mütter daher ergebenſt, welche mich ihre Toͤchter ans 


vertrauen wollen, ſich recht bald bei mir zu melden. 
5 Marie Schroeder, 5 
Roßmarkt No. 713, 2 Treppen boch. 5 


Am vergangenen Sonntage iſt in einem Boote, nach 
Gotzlow fahrend, ein großes Umſchlagetuch gefunden, 
und kann dasſelbe gegen Erſtattung der Inſertions⸗ 
Gebuͤhren Breiteſtraße No. 346, parterre, in Empfang 


= Einladung nach Tivoli! 


Panorama 


von, 
Paris, a 

5000 LWuß groß, Welches nur noch kurze 
Zeit aufgeſtellt iſt, it taglich von des 
Morgens 8 Uhr bis des Abends 8 Uhr in der vor dem 
Berliner Thore erbauten Rotonde zu ſehen. 

Entree à Perſon 5 Sgr. 
„Eine zur Erflärung der Gegenſtaͤnde des Panorama 
dienende Lithographie iſt an der Kaſſe fuͤr 5 fgr. zu 
haben. - J. N. Brüggemgnn. 
„Zu einem Kreiſe von Knaben, im Alter von 6 bis 
9 Jahren, die von einem Candidaten unterrichtet wer⸗ 
den ſollen, können noch einige hinzutreten. Eltern, die 
hierauf reflektiren, wollen ſich melden kleine Domſtraße 
No. 770, 1 Treppe hoch. 


Das Dampfſchiff »Wollin⸗ 
fährt bei guͤnſtigem Wetter 
Sonntag den 27ften Auguſt 
A zwiſchen Stettin, Frauendo 
ee = und Gotzlow. i 
Abfahrt in Stettin Nachmittags 2, 31 und 5 Ufer. 
Friedrich Poll, 


BETTEN ee DELETE ET EE ET eee 
Einem ee Publikum zur gefaͤlligen $ 
2 Kenntnißnahme, daß der Da nz Unterricht für 
T erwachſene Damen, Herren und für Kinder, ſo z 
A wie die gymnaſtiſchen Uebungen für Töchter, 
? Anfangs September in meinem Lokale Kohl⸗ X 
* markt No. 156 beginnen werden. = 
en geneigten Anmeldungen und Beſprer z 


2 Zu 
** 
z chungen der diesfaͤlligen Arrangements werde ich z 5 


* von Vormittags 10 Uhr bis Nachmittags 5 
E bereit fein; 
* Das Inſtitut für Tanz⸗unterricht und Gymnaſtik 


* 
* 
* 
* 
von — 
* 
* 
* 


Uhr? 


. 


Guſtav Weirich. 


rere 


1 7 


Mit der ee des Nachlaſſes des hierſelbſt 
verſtorbenen Dock. med. Schmidt beauftragt und be⸗ 
ſchaftigt, erſuche ich alle Diejenigen, welche an denſelben 
noch Forderungen zu machen haben, ſolche bei mir an⸗ 
zumelden und durch Rechnungen zu belegen, deren ſo⸗ 
Fortige Berichtigung ich ſodann veranlaſſen werde. 

Zugleich bemerke ich noch, wie ich auch beauftragt 
bin, die dem Verſtorbenen aus feinem ärztlichen Vers 
baͤltniß verbliebenen Honorare und ſonſtigen ausſtehen⸗ 
den Gelder in Empfang zu nehmen und Darüber zu 
quittiren. Kuhk, 

i Königsstraße No. 189. 


Das Dampfſchiff »Cammin⸗ 
fahrt am Sonntag den 27ſten 
Auguſt bei günſtiger Witte⸗ 
1 > rung nach Swinemünde und 

retour. 

Sn von Sellin früh 5 Uhr. 

Abgang von Swinemünde Nachmittags 4 Uhr. 
Bıllsts a 12 Thlr. inel. Muſik find auf unſerm Comp⸗ 
toir zu Ser Sauer * Sapel, r 

Zunferfiraße No, Aug. 


Eine ne Denne auf der Durchreiſe nur kurze 
Zeit hier verweilend, empfiehlt: ſich zur Anfertigung von 


Lichtbildern, 


welche, ſcharf und Ann von des Morgens:8 Uhr bis 
Abends 6 Uhr Für den Preis von 1 Thlr. an bis 
4 Thlr. geliefert werden. Die Wohnung iſt im Gars 
ten des Herrn Rokoff, Pladrin No. 117. 


Am 11. Sonntage n. Trinitatis, den 27. Auguſt, werden 


in den hieſigen Kirchen predigen; 


In der Jakobi⸗Kirche: 
bor Prediger Steinbrück aus Langenberg, 1. 
(Wahlpredigt zum Diakonat.) 
Jed er Fiſcher, um 14 U. ; 
Dee Beſcht⸗ Andacht am Sonnabend um 1 Uhr balt 
Herr Paſtor Schünemann n 


> In der Neterss und Pauls⸗ „Kirche; 
Herr Prediger Palmié, um 83 U, 
Herr Paſtor Schalleichn aus Voöſchendorf um 103 h. 
Herr Prediger Beerbaum, um 2 u. 
Die Beicht- Andacht am Sonnabend um 4 uhr dalt 
5 1585 fir die Petri⸗ und Schloß Gemeinde 
Herr Prediger Hoffmann. 


In der Johannis⸗ Kirche? 
Herr Milikair⸗Oberprediger Schulte, um 84 Li 
„Paſtor TER um 103g U. 
Prediger Mehring, um 4 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hat 
Herr Paſtor Teſchendorff. 


In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Prediger Jonas, um 9 U. 
„Kandidat Dieckboff, um 2 U. 


In der hieſigen Sy nagoge, predigt am Eöpnaben 
den 20ſten d. M., Vorm. 98 Uhr: 

Herr Rabbiner Dr. Meſ fel. i l 

— —u—v——ö —— H TERN EEE EG At 


Getreide zNarkt⸗ Preiſe. 
Stettin, den 23 Auguſt 1843. 


eg 1 Tblr. 223 (gr. bis, 2 Thlr. 2 kat. 
Bun 1 „ 121. . 175 „ 
er 7 1 „ 5 D 3 N ; & 7 “ 
Sat, — * 25 Pi .— 6,27, „ 
‚Erbfen, 1 P 42 33 EN nr 
Fonds- und Geld Cours. Preuss, Couz, 


Merlin, vom 22. 2, Aupüsk 1813. FAN örze 


„Sta: ate-Behuld-Schei TE 


Preuss, Eugl. Oblis ationen 30. 5 Bares x 1 105 
Prämien-Scheiur, der Sechlau di. g 4 ) } 
Kur- und Neumärk, Schuldverschreib. 5 5 > 5 
Berliner Stadt-Vbligstionen «u. ae. 
„Danziger : do. in Theilen nr 
Westpreuss. Pfündbriefe ,.,... PERS 024° 
Grorsherzogl. Poseusche Pandbricke BE 1064 

do. do,. do, R _ 

Ostpreussische do. 2 
Pommersche do. 

Kur- uud Neumärkische do. 

Sclilesischso g do. 

„Gold al r, e een en 

Iriedtichgd“oũ „ons cen en asus — ‚Ida 
"Andere Goldmünzen 8 5 Pl... * 1 
Discouto „sera nre re 3 4 


Ae tien. 
Borlin-Potsdamer Eisenbahn 
do. do. Prior, Aetlen 
‚ Magueburg-Leipziger Eisenbahn RER. 
do. do. Prior. -Actien 
Berliu-Auhalt. Eisenbahn 
do. do. Prior, -Aetien 
Biüsseld.-Elberf. Eisenbahn 
do, da. Prior,-Aotien 
Rheinische Eisenbahn 
do. Prior.-Actien ann 
. Berlia-Frankfurter Eisenhahn » „. . . Se 
do. do. Prior. Actlen. 2... 
SAT Eisenbahn 0 


ä 2 ** 
— 
e 


onen. 


do. 8 do. itt, B 
„MMagdeb, at Eisenbidia 


— 


Wen vr 


Beilage zu No. 102 


Sicherheits⸗Prollizei. 
Steckbrief. 5 

Der von dem Magiſtrat zu Fiddichow hergewieſene, 
nachſtehend bezeichnete Chriſtian Friedrich Krauſe iſt 
nicht eingetroffen, es wird daher gebeten, ihn per 
Transport herbringen zu laſſen. - 

Ueckermünde, den 17ten Auguſt 1843. 

> Die Inſpektion der Landarmen⸗Anſtalt. 

Signalement des Arbeitsmann Krauſe: Familien; 
name, Krauſe; Vornamen, Chriſtian Friedrich; Ge⸗ 
burtsort, Stendel in Pommern; Aufenthaltsort, Fid⸗ 
dichow; Religion, evangeliſch; Alter, 66 Jahrez 
‚ Größe, 5 Fuß 3 Zoll; Haare, grau; Stirn, breit; 
Augenbraunen, grau; Augen, grau; Naſe, gewoͤhn⸗ 
lich; Mund, gewohnlich; Zähne, defeetz Bart, 
röthlich; Kinn, breit; Geſichtsbildung, oval; Ges 
ſichtsfarbe, ‚gefund; Statur, mittel. Beſondere Kenne 
e beide Arme ſteif, krumme Finger der rechten 
Hand. f 


TZiterariſche and Runſt⸗ Anzeigen. 


In, der Unterzeichneten iſt zu haben: 
5 M. Wolfer. 


Der praktiſche 
Feuer⸗ und Dfenbaumeiſter. 
de 


r 
Gründliche Anweiſung, alle Arten von Feuerungs⸗Aola⸗ 
gen regelrecht und zweckmäßig zu erbguen, als: Küchen 
in alten Häuſern zu verbeſſern und den läͤſtigen Rauch 
abzuändern, ſo wit auch die Feuetungs⸗Aulagen in neuen 
Häuſern zweckmäßig auszuführen; ferner: Feuerungs⸗ 
material erſparende Feuer⸗ und Keſſelheerde, Stuben⸗ 
öfen, Koch⸗, Back⸗ und Bratöfen; .f wie auch Koch⸗ 
heerde, welche mit den Stubenofen in Verbindung. ſte⸗ 
ben, zweckmäßig einzurichten, die kalte Fußbodenluft in 
denſelben zu erwaͤrmen und erwaͤrmt den Küchen und 
Stuben wieder mitzutheilen; warme Miſlheete, Oefen in 
Treibhaͤuſern, Obſts und Mah darten, Biaukeſſel und 
Beanntweinblaſen, Seifenſiedet⸗ und Fäͤrbeikeſſel, Töpfer⸗ 
und Porzellauöfen, Kalk⸗ und Ziegelöfen, Schloſſer⸗ und 
Schmiede⸗Eſſen. ſo wie auch Schmelz und Fadriköfen 
aller Art, nach den neueſten Erfindungen und Verbeſſe⸗ 
tungen de. zu conſtruiten. Cin hoͤchſt gemeinnütziges, 
populaires, wiſſenſchafilich und praktiſch bearbeitetes 
Handbuch zum Selbſtunterricht füt angehende Bau⸗ 
meier, Mauretmeiſter und Maurergeſellen, Toͤpfermei⸗ 
fee und Topfergeſetlen, Hausbeſitzer. Feuerarbeiter, 
Eiſengießereien und Fabrifherren, fo wie auch zum Ge⸗ 
brauche bei Vorleſungen in hoͤhern und niedern Real⸗ 
und Bau⸗Gewerksſchulen 2c, 
Erſter Band. Mit 38 Fafeln Apbildungen. gr. 8. 
BR Preis 1 Thlr. 25. ge. 

Es giebt zwar ſchon mehrere aͤhn iche Werke; das vor⸗ 
ſtebende übettrifft jedoch alle an praktiſcher Brauchbac⸗ 
keit, wie ein Blick in dasſelde hinſäng ch darthut; der 
Name des durch feine mannigfachen Bauſchrikten rühm⸗ 
lichſt bekannten Verf, bürgt etenfalte hinlänglich dafür. 


ſchenken von Charlotte Leander. 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 25. Auguſt 1843. 


. 73 
Diefer Band emhaͤlt die Anlegung der Schornſteine 
Kamine, ‚Feuer: und Keſſelheerde, „Roche, Brat⸗ und 
Backofen, jetztere nach den neueſten, ſehr an Brenn⸗ 
material erſparenden Conſtructionen. 


F. H. Morin’sche Buchhandlung. 


(Leon Saunier.) ; 


Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 


In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 
Allgemeines f 


Lehrbuch der Geographie 


wie 
Nebſt einem Anhange, 
die hiſtoriſch merkwürdigen 
Oerter Europas. 
5 Bearbeitet von 
L. W. Meinecke, 
Koͤnigl. Preuß. Hauptmann in der Zten Artillerie⸗ 
Brigade und Direktor der Brigadeſchule. 
Zte Aufl. nach den neueſten Veraͤnderungen, Beſtim⸗ 
mungen und Entdeckungen umgearbeitet und vermehrt: 
14830. XVI . 1002 Seiten. gr. 8. => 
Preis 25 Thlr. (Auf 6 Exempl. 1 Frei⸗Exemplar.) 
Nicolaische Buch- u. Papierhdlg. 


in Stettin. C. F. Gutberlet. 
So eben erſchien und iſt vorräthig in der 


fuͤr Militairſchulen und Gymnaſien, 
zum Selbſtſtudium. 
enthaltend 


Buchhandlung von Ferd. Müller & Co., 


-im Börsengebäude: 


a Modenheft No. 1. 
Weibliche Handarbeiten, 


in Stricken, Sticken, ‚Häkeln, Filetſtricken 


und andern Branchen. 
Beſonders geeignet zu Weihngchts⸗ und andern Ge⸗ 
( Mit 21 Abbildun⸗ 
gen. Preis 10 ſgr. ? 


BeicHendeß in Stargard, Kalbersberg in Prenz- 


lau, Dümmler in Neubrandenburg, Koch in Greifs⸗ 


wald, fo wie in der Unter zeichneten iſt zu haben: 


Zur Selbſtbeteſtung von Parfümerien aller Art. 


Der Pariſer 


Parfümerie Fabrikant, 


oder 
160 Anmeifungen zur Serbihereisung ätheriſcher Oele, 


w hiriechender Eſſemen, Schönyeitswaſſec, Ungariſches 


Ballen, Eau de Eslogne, Waſchpuldec, prapasixter 


Seifen, Pomaden, Keaͤuteroͤle, Schminken, Raͤucher⸗ 
letzen, (Königstauch, Pot⸗Pouris. Solche billig und von 
beſter Qualitat herzustellen. 
Quedlinburg bei Ernſt. geh. Preis 15 ſgr. 


F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
(Leon Saunier.) 


Mönchenſtraße No. 464, am Roßmarkt. 
SGSecrichtliche Vorladungen. 


Proeläma. 

Auf den Antrag des Koloniſten Chriſtoph Friedrich 
Böttcher zu Hintahn werden alle diejenigen, welche als 
Ceſſtongrien, Pfandnehmer oder fonſtige Briefsinhaber 
Anſpruͤche auf den noch auf Hoͤhe von 50 Thlr. fuͤr 
den Georg Friedrich Böttcher“ validirenden Erbrezeß 
vom ten September 1831 cum annexis, aus wel⸗ 
chem fuͤr die drei 1 8 Boͤttcher 150 Thlr. auf 
der Kolonie Hintahn No. 38 vi deer. vom 23ſten Gas 
nuar 1952 eingetragen ſtanden, Anſprüche zu haben 
vermeinen, aufgefordert, ihre Rechte im Termin 

den Öfen December, Vormittags 9 Uhr, 
zu Ludwigshoff sub poena- pracelust anzuzeigen. 

Neuwarp, den 31ſten Juli 1848. 

Patrimonialgericht Seegrund. 


Subhaſt ationen. 
- Nothwendiger Verkauf, 
Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadtgerichte zu Stets 
tin ſoll das sub No. 2 auf der Feldmark Zabelsdorff 
belegene, den Geſchwiſtern Dittmar zugehoͤrige Ziegelei⸗ 
Gründſtück, welches nach der nebſt Hhpothekenſchein 
und Kaufbedingungen in der Regiſtratur einzufehenden 
Taxe auf 14,130 Thlr. 18 gr. 4 pf. abgeſchaͤtzt iſt, am 
20 ſten Dezember 1843, Vormittags um 11 Uhr, an 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Stettin, den ten Juni 1843. N = 
8 Königliches Lands und Stadtgericht. 


85 Auktionen. i 
Das n Phönix, 109 Normal-Last gross 
bisher geführt von dem Capt. J. F. Berekholz, soll: 
auf den Antrag der Rhederei am 26sten d., Nach- 
mittags 3 Uhr, im Comptoir des Unterzeichneten 
an den Meistbietenden verkauft werden. 
Das Schiff liegt im Dunzig und das Invontarium 
desselben zur Einsicht bei dem Schilfs-Makler. 
8 TR F. Cramer. 2 
Wegen Aufgabe einer Vlehhalterei ſollen Mittwoch 
den 30ſten Auguſt ., Nachmittags 2 Uhr, Oberwiek 
No. 76: \ KT, 
ein fuͤnfjahriges, Pferd, 6 milchende Kühe, ein 
Holzwagen, Schlitten, ein Boot, Hof⸗ und Stall⸗ 
Ütenſilien u. dgl. m. . 
öffentlich verſteigert werden. Reis ler. 


Am 30 ſten, Auguſt d. J., Nachmittags 4 Uhr, ſollen 
in dem Speicher No. 49: 60 Faͤſſer durch Seewaſſer 
beſchaͤdigten Roman⸗Cement für Rechnung der Aſſura⸗ 
deurs oͤffentlich verkauft werden. 5 
Stettin, den 12ten Auguſt 1843. 1 
e f 8 
; Königk See⸗ und Handelsgericht. 


Bekanntmachung 


Die alte Dienſtwohnung des Forſtbeamten zu Meſ. Chaiſe mit Halb⸗Verdeck, ſteht Breſteſtraße 


fenthin ſoll mit dem Beding des Abbruchs am Iſten 


7 Grapengießerſtraße No. 167. 


zum Verkauf. 


September d. J., Vormittags 11 uhr, am Orte ſelbſt 
an den Meiſtbietenden verkauft werden. 8 
Stettin, den 7ten Auguſt 1843. 
a 3 Die Oeconomie-Deputation. 
Sonnabend den 20ſten Nuguſt c., Vormittags 11 Uhr, 
ſollen am Landwehrzeughauſe: 2 Wagenpferde, 1 Reit⸗ 
pferd, 1 guter Kutſch⸗Wa gen, 1 Holſteiner Stuhl 


wagen u. dgl. m. verſteigert werden. : 
ne ers 


Verkaufe unbeweglicher Sachen. 
Das Haus Baumſtraße No. 995 > 
ſteht zum Verkauf 


unter ſehr annehmbaren Bedingungen. 


Verkaufe beweglicher Sachen. 
N Ill l led rr 
: Mahagony⸗, Polixander⸗ und auch einfache po, 2 
Flirte Vogelbauer find jetzt wieder in der größten ; 
x Auswahl geschmackvoll angefertigt und empfiehlt? 
: billigſt Friedr. Weybrecht 


4 


RR kr ak eee 

Das Brigg- Schiff Amitie, 139 Norm.-Last gross, 
geführt vom Capt. H. P. J. Schultz aus Barth, so 
aus freier Hand verkauft werden. 

Bei dem Unterzeichneten ist das Inrentarium des 
Schiffes einzusehen und: die Verkaufs-Bedingungen 
zu erfahren. Stettin, den Eten August 1843. 

E. Cramer, Schifls- Makler. 
Hans P. J. Sehultz in Barth. 
Schaaf und Bockverkauf. 
In Curow bei Stettin ſtehen 200 bis 300 Stuͤck 
feine wollreiche Mutterſchaafe jeden Alters, und einige 
Boͤcke, deren Wolle in den letzten Jahren durchſchnitt⸗ 
lich zu 20 Thlr. pro Stein verkauft worden, zum 
Verkauf. a 

Eine wenig gebrauchte Engl. Drehrolle if. ſo⸗ 
fort billig zu verkaufen. Das Nähere if zu erfragen 
bei H. P. Krefmann, Schulzenſtraße. 

Eichen und fiehten Nutzkolz, so wie fichten Klos 
beuholz von vorzüplicher Güte verkaufe ich 2 
Ausserst billigen Preisen. - 

Robert Philipp, Langehrückstr; No. 82. 

Koche und Futter-Erbson vorzüglicher Qualität 

offerire ich zu billigen Preisen, £ 
‚Robert Philipp, Laugebrüekstr. No, 82. 


„Eine vierſitzige Droſchke mit Vorderverdeck iſt mir 
für den Preis von 180 Thlr. zum Verkauf übergeben‘ 
worden, und ſteht bei mir zur Anſicht bereit. 2 

25 J. E. Fauſt, Wagenfabrifant. 
60 Klafter buchen Klobenholz, 
5 16 Klafter buͤchen Knuͤppelholz 3 
ſtehen im Ganzen oder auch einzeln zum Verkauf auf 
dem Dominium Parpart bei Cammin. 8 


Ein im guten Zuſtande befindlicher Reife Wagen, 
No. 5 


N — 


Kr 
Auffallend billiger Verkauf 
5. e Re P 22. 2 
von Tuch und Buckskin. 
Eine bedeutende Tuch⸗Fabrik am Rhein muß 2 
wegen erfolgten Ablebens des Chefs derſelben ? 
ſchleunigſt aufgelöſt werden und müſſen zu dem f 
Ende die Beſtaͤnde derſelben in moͤglichſt kurzer 8 
2 Zeit geräumt ſein; um dieſen Zweck recht bald x 
x zu erreichen, find in mehreren bedeutenden Städten £ 
7 Niederlagen errichtet, woſelbſt die vorraͤthigen ? 
2 Waaren, beſtehend in allen Gattungen Tuchen ? 
und Buckskin, zu unglaublich billigen Preiſen X 
» ausgeſchnitten werden ſollen. Ein Theil der Vor⸗ x 
2 raͤthe iſt von Berlin aus, woſelbſt ſich die Haupt⸗ : 
3 Niederlage befindet, auch nach hier befördert und? 
: wird ein hochgeehrtes Publikum auf dieſe Gelegenhein : 


zausgezeichnet ſchoͤne Nieder⸗ 
laͤndiſche Tuche und Buckskin! 


2 zu einem außerordentlich billigen Preiſe zu erſte⸗ 
7 ben, mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht, daß x 
T wegen baldiger Ausefnanderfetzung ſämmtlicher Ins : 


n 


*4 * 


Kr 


** 


2 tereſſenten kein Opfer geſcheut werden ſoll, um? 


2 nur die Abwickelung des Geſchaͤfts ſchnell herbei: & 
7 zuführen, indem der Verkauf nur kurze Zeit ſtatt⸗ 


5 ar 3er 55 
z lden kam. Eine Partie Bucks⸗ 
kin, wovon bedeutendes Lager if, 
Tüber die Hälfte des eigentlichen Werthes, die Elle : 
2 zu 222 [gr., 25 far, 1 Thlr., 1 Thlr. 5 [gr. und : 
2 1 Thlr. 10 ſgr. verkauft werden, eben fo ſollen & 


* 5 


: die Tuche, ordinaire und mittel: 


* 


Gattung 15 bis 20 far., feine: 
fund extrafeine 1 Thlr. die Elle: 


x unterm Fabrikpreiſe ausgeſchnitten werden und iſt ? 
b vorzuͤglich in ſchwarz großer Vorrath; bei Pariie⸗ 2 
2 käufen von 50 Thlr. ab wird noch ein Rabatt ber 
willigt und werden die Herren Kleidermacher auf: 
2 dieſe Anzeige beſonders aufmerkſam gemacht. Auf⸗ 
"= frige von außerhalb werden, gegen portofreie! 
2 Einſendung des Betrages, prompt ausgeführt und: 
F ſtehen ſaͤmmtliche Preiſe undedingt feſt. Diex 
2 Verkaufs⸗Niederlage für Stettin befindet ſich ; 
EITHER: - Rn. 04 
Huͤhnerbeinerſtr. Ro. 948, 
in der bel Etage, Ecke des Neuenmarktes. 
F ee Se ̃ LS 252 2 2 25 
Neuen ausgezeichnet ſchoͤnen Hollindifshen Jaͤger⸗ 
„Hering verkaufen wir in kleinen Gebinden. 
n t Simon & Comp. 
Ausverkauf von Boürnuſſen. EI 


Harrer 


Um mit unſerem Vorrath für dieſen Sommer ganz 


lich zu räumen, verkaufen wir ſolche unter den koſten⸗ 
den Preiſen. 3 FJ. Leſſer'& Co. 
AR 1 10 ſtehen in beliebigen Duan- 
täten billig zum Verkauf und werden nachgewieſen 
Bollwerk No. 1100. ee | 


NN 


Mein Lager iſt in allen Sorten preiswärdiger Ci⸗ 
garren wieder vollſtaͤndig aſſortirt. 1 
a Guſt. Fr. Hindenburg, 
Kohlmarkt, 3 Sliepen. 


Ver mie t bungen. 5 
Zwei Boͤden und einige Remiſen ind im Speicher 


* 


No, 50 zu vermiethen durch Herren G. Wellmann 


oder C. A. Schulze. 


Eine gut moͤblirte Stube nebſt Cabinet iſt zum, Iſten 
September c. an einen ruhigen Miether zu vermiethen 
bei J. C. Malbranc, am Roßmarkt No. 708. 


Pladrinſtraße No. 104 iſt in der 2ten Etage nach 
vorn heraus eine Stube nebſt Kammer, Kuͤche und 
Holzgelaß zum ([ſten Oktober zu vermiethen. Das 
Naͤhere daſelbſt parterre beim Wirth. 
Hagenſtraße No. 34 find Quartiere von 2 Studen, 
Kammer, Kuͤche und Zubehör, fo wie der Vorbau 
zum Laden, zu vermiethen. Ae 


Die Wobnung in der Len Etage des Hauses Kö⸗ 
nigsſtraße No. 185, beſtehend in 4 großen Zimmern, 
Schlafkabinet, Kammer für Dienſtboten, Küche, Kam⸗ 
mern, Boden, Kellerraum und gemeinſchaftlicher, Waſch⸗ 
kuͤche, iſt ſofort oder zu Michaelis an eine ſtille Fa⸗ 
milie zu vermiethen. . * 
Frauenſtraße No. 911 iſt ein freundliches Quartier, 
beſtehend aus 4 oder 5 Stuben nebſt Zubehör, zum 
Iſten Oktober zu vermiethen. 


In dem neu erbauten Hauſe kl. Napenftr. No. 307 
find mehrere Wohnungen von 5 Stuben, 2 Kuchen 
und Zubehör, welche auch getheilt werden können, fo 
wie ein Laden nebſt Zubehör, zum Affen Oktober zu 
vermiethen. 25 5 ger: 

In der Schuhſtraße No. 141 iſt der Laden nebſt 
Wohnung zum iſten Oktober c. zu vermiethen. 


Baumſtraße No. 1022 iſt die 2te Etage von vier 
beizbaren Stuben nebſt allem Zubehör zum ſten Ok⸗ 
tober zu vermlethen. > 

In meinem Hauſe Kohlmarkt No. 434 iſt die dritte 
Etage, getheilt, an ruhige Miether zum tſten Oktober 
d. J zu ver miethen. V. W. Rehkopf⸗ 

In meinem Hauſe Kohlmarkt No. 618 ſind zwei 
Wohnungen im Hinterhauſe, eine jede beſtehend in 
Stube, Schlafkabinet, heller Kuͤche nebſt Zubehoͤr, eine 
ſogleich und die zweite am iſten Oktober, an ruhige 
Miether zu uͤberlaſſen: J. Leſſer. 

Die 2te und gte Etage Bollwerk No. 1100, jede be⸗ 
ſtehend von 4 Stuben, Kammern nebft Zubehoͤr, ſteht 


zum iſten Oktober d. J. im Ganzen oder getheilt zu 


vermiethen. 
Breiteſtraßſen⸗Ecke Nos 387 iſt eine gut moͤblirte 
Stube mit Kabinet zu vermeiden. ; 


Eine Stube mit Möbeln ME zum tſten September 


zu vermiethen Schulzenſtraße No. 340. 
„Ein freundliche Stube und Kammer mit Meubles 
iſt ſogleich zu vermiethen Krautmarkt No. 1054. 


Zum iſten September iſt am gruͤnen Paradeplatz 
Nö. 536 parterre eine moͤblirte Stube mit Schlafkapi⸗ 


net zu vermiethen. f 


Dieuſt: und Defcäftigungss Bsfuche. zen 


Ein Sohn anſtaͤndiger Eltern, mit den noͤthigen 
Schulkenntniſſen verſehen, kann in einem Materials 
Waaren⸗Geſchärt in Stargard ſogleich als Lehrling 
eintreten. Selbſtgeſchriebene Adreſſen unter G. ſind 
in der Zeitungs⸗Expedition abzugeben. 


Ein gewandter Burſche beim Billard kann fogleich 
placirt werden in Stadt Glasgow. 8 


Ein Marqueur, der fertig Billard ſpielt, wird for 
gleich geſucht am Bollwerk No. 9. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 
Bekanntmachung. 

Es find mir am 23ſten d. M. folgende Sachen ge⸗ 
waltſam entwendet worden, vor deren Ankauf gewarnt 
wird, heſonders mache ich die Herren Kleiderhaͤndler 
und Pfandperleiher darauf aufmerkſam: 1 feiner faſt 
neuer Paletot⸗Rock, ſchwarzblaues Tuch, etwas lang, 
mit Camlott gefüttert, ſaͤmmtliche Taſchen einwendig 
und mit einer Schnur um den Leib verfehen; 1 wenig 
getragener Leibrock, f. ſchwarzes Tuch, nach der frühes 
ren Mode; 1 Paar faſt neue Tuchboſen (ſchwarzblau), 
die Sprungriemen an der einen Seite feſt, gn der alte 
dern zum knoͤpfen; 1 Paar ſehr getragene aber noch 
ganze Huttingskloot⸗Hoſen fl greg; 4 Stuͤck faſt 
neus flaͤchſene Hemden, A. M. gez.; 3 Paar ganz neue 


blaue baumw. Socken; 3 Paar getragene graue wol⸗ 


lene Socken, ſo wie noch verſchiedene andere Sachen. 
Ich verſpreche demjenigen eine Belohnung von fuͤnf 
Thalern der mir den Thaͤter entdeckt, bei Verſchwei⸗ 
gung ſeines Namens, und eine Belohnung von zehn 
halern, wenn ich Alles wieder erhalte. 5 
Stettin, den 24ſten Auguſt 1843. 
Auguſt Marquardt, Handlungs⸗Commis, 


Langebruͤckſtraße. No. 82 


In vergangener Woche iſt mir ein Pudel, gan 
Een, weiße ohne alle Abzeichen, abbansen aekome 
men; derfelbe hört auf den Namen Hector, und trägt 
ein mit rothem Tuch gefuͤttertes meſſingenes Halsband, 
auf welchem die Worte: „Wem gehörſt du? ich bin, 
Eduard Krakwitzens, Vietualjenhaͤndlers, Hund“, gra⸗ 
virt ſtehen. Wer denſelben an ſich genommen, wolle 
ihn gefälligſt Mittwochſtraße No. 1074, beim Victua, 
lienhaͤndler Fritſch, ‚gegen eine gute Belohnung abe 
liefern. Vor Ankauf deſſelben wird gewarnt. 
Stettin, den 24ſten Auguſt 183. 
Eduard Krafwig. 


eo... a 2 2 Sr 
Färberei⸗Geſchäft. 

Durch die in meiner Färberei, Laſtadie Ro. gg, 
vorgenommenen Reparaturen und Neubauten, wodurch 
mein Geſchaͤft einige Stockungen erlitten bat, bin ich 
jetzt wiederum auf das Vollſtandigſte eingerſchtet, ſo 
daß ich nicht allein hierdurch, ſondern auch durch ganz 
neue Formen mit den modernſten und geſchmackvollſten 
Muſtern jeden Anforderungen ſowohl in Farben als im 
Bedrucken aller Stoffe, wie Seide, Wolle und Baui⸗ 
wolle, auf das Vallſtandigſte genuͤgen kann, und bitte 
ich ein ſchäͤtzbares Piellkumm, das mir flühter geſchenkte 


Vertrauen wieder geneſgteſt zuzuwenden. 
Stettin, den 22ſten Auguſt 1843. f 


B. W. Bergemann. 


Mit der ergebenſten Anzeige, daß wir am bieflgen 
Platze, Reiffchlägerftraße No. 126, eine 


Tuch⸗Handlung, 


verbunden mit einem vellſſandigen Lager von 


Herren⸗Garderobe⸗Artikeln, 


‚begründet und am heutigen Tage eröffnet. haben, ers 


lauben wir uns gleichzeitig die Verſicherung zu verbinden: 
wie wir bei Bedarf in unſern Artikeln uns ſtets einer 
ſorgſamen und reellen Bedienung befleißigen, und 
uns dadurch das Vertrauen eines geehrten Publi⸗ 
kums zu erhalten ſuchen werden. : 
‚Stettin, den 25ſten Auguſt 4843. 


Cords & Jahn. 


a 


Das Dampfſchiff „Cammin“ wird vom Montag den 
A2lſten Auguſt ab bis den 15ten September ſeiſie Fahr⸗ 
ten in folgender Art machen 
‚an jedem Montag, Mittwoch und Freitag, 12 Ubr 
= Mittags, von Stettin nach Wollin und 

Comm ee 
an jedem Dienſtag, Donnerſtag und Sonnabend, 
; Uhr fruͤh, von Cammin nach Wollin und 

AS 5 
‚fo daß ſich dasſelbe alſo genau an die von und nach 
Berlin gehenden Eiſenbahnzuͤge anfıhließt. = 
CV 

Vorzüglich schönes Obst ist im Herrosdeschen 
JJ. ne ne 


„Am vorigen Sonntag, den 20ſten Auguſt, hat ſich 
in Gotzlow bei unſern Sachen ein Sonnenſchirm und. 
ein Knicker gefunden. Der Eigenthuͤmer kaun dieſel⸗ 
ben in Empfang nehmen Hüͤnerbeinerſtraße No. 945, 
beim HSnn Schloſſermeiſter Montferrin. 
‚Gasthof zum Prinz von Preussen 


Friedrich Ludwig 


Berlin, N 
Jüdenstrasse No. 6, nahe der- Königsstr., 
welcher. im vorigen Jahre neu angelegt und in die- 
sem bedentond vergrössert worden, verspricht allen 
resp, Reisenden bei ‚eleganter Einrichtung aufmerk- 

game und billige Bedienung. 


U eld verkehr. f 

2000 Oblr. zu 5 pCt. werden gegen ſichere Hypothek 

auf ein hieſiges Grundſtüͤck geſucht. Das Nähere in 
der Zeitungs⸗Expedition. ö 


en 


